(Vierter 


BE> Expedition: Kommandanten: Strafe Nr. 7. SL 


Jahrgang.) 


IA 


Urwähler Zeil 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Erſcheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und Feſttagen. Prels wöchentlich: 1 Sgr. 9 Pf., mit Betenlohn 2 Sgr., monatlich: 7 Sgr. 6 Pf. 
mit Botenlohn 8 Sgr. 6 Pf, vierteljäpelich: 22 Sgr. 6 Pf, mit Botenlohn 25 Sgr. 6 Pf. — Der Abonnements ⸗Prels iſt bel allen Poſtanſtalten des 
Inlandes 25 Sgr.; des Auslandes 1 Thlr. 6 Sgr. — Inſerate die geſpaltene Petitzeile 2 Sgr. 


2 


Berlin, Sonntag, den 28. November. 5 1852. . 


Was geſchrieben ſteht und wie man es 
auslegen kann. 


Es hat eine Zeit gegeben, wo man alle theologiſchen 
gelehrten Streitigkeiten dadurch zu Ende bringen wollte, 
daß man den Beweis führte, wie es „alfo geſchrieben fteht.“ 
F Die Erfahrung beſſerer Zeiten lehrte aber, daß es nicht 
— — Welt darauf ankommt, was geſchrieben ſteht, ſon⸗ 

ern darauf, was man unter dem, was ri 
Ber 5 ' geſchrieben ſteht, 

Gegenwärtig iſt man gottlob auch bald in der Politik 
fo weit gekommen. Was in der Verfaſſung geſchrieben 
ſteht, iſt an ſich ein Nebending; man fängt an einzufehen, 
daß das allein wichtig iſt, was man unter dem, was ge⸗ 
ſchrieben ſteht, verſteht. 

Als im Jahre 1848 die Linke der Nationalverſamm⸗ 
lung die große Wahrheit ausſprach, daß die Verfaſſung 
ein reines Blatt Papier bleiben werde, ſobald ſich nicht die 

egierung und Verwaltung ſo umgeſtalte, daß in ihr eine 
Verfaſſung lebendig werden kann, da hat die Gutgeſinnt⸗ 
heit ein Zetergeſchret erhoben. Die Verfaſſung und nichts 
als die Verfaſſung wollte ſie fertig haben. „Abſchließen,“ 
hieß es ſolle man und wenn man nur eine Verfaſſung 
babe, ſo ſel ja Alles abgeſchloſſen. Die Linke ſollte die 
Yun aftiedenheit des ganzen Landes treffen, weil ſie den 
boſchluß dieſer Art für höchſt gleichgültig anſah, und Schwach⸗ 
müthige blickten deshalb mit Wohlgefallen über die Novem⸗ 
thaten hinweg, weil fie ja zugleich brachten, was ſie 
wollten, weil fie eine Verfaffung dem Lande gaben, wenn 
in fr oktroyirte war. Be 
nd ſelbſt dieſe einen Schritt weiter gekommen. 
Falun fabrung hat die Einſicht gepredigt, daß die Ver⸗ 
5 ihrer Kali und doch die Verwaltung: forıfahren kann 
lementg weiſe, wenn neben der Verfaſſung die alten Re⸗ 
gie ve pi 1 25 
n jüngſter Zeit ein Fall in Elbing m⸗ 
men, der an ſich zu den unglaublichen gehört a 
unglaublicher wird, wenn man wieder auf die Verfaſſung 
und was in ihr geſchrieben ſteht blickt. 
Einem Manne, der in Elbing durch mehrere Jahre 


eine Badeanſtalt beſaß und der ſein Gewerbe bisher un⸗ 
gehindert betrieben hat, wurde am 1. November dieſes 
Jahres der Betrieb feines Gewerbes verboten, weil er hierzu 
keine Konzeſſton beſitze. Als er nun um die Konzeſſton bei 
der Polizei einkam, erhielt er folgenden Beſcheid, den die 
Zeitungen wörtlich mittheilen: a 
„Ihrem Geſuch vom 16. d. M. wegen Ertheilung der 
Konzeſſton zum Betrieb einer Badeanſtalt kann nicht ge⸗ 
willfahrt werden, weil Sie Mitglied der freien eyangeliſchen 
Gemeinde find, und als ſolches nicht den Grad von 
Zuverlüſſigkeit haben, welcher nach $. 50. der Gewerbe⸗ 
Ordnung erforderlich iſt. “ 3 
Wir ſehen hier alſo, daß eine Polizeibehörde gar kei⸗ 
nen andern Grund für die Verweigerung einer Konzeſſton 
angiebt, als daß der Antragſteller ein Mitglied der freien 
Gemeinde iſt und als ſolches nicht die Eigenſchaft beſtze, 
„zuverläſſig“ zu ſein. N 
Unſeres Wiſſens iſt in vormärzlichen Zeiten die bür⸗ 
gerliche Zuverläfjigkeit niemals nach dem religidfen Maß⸗ 
ſtab gemeſſen worden; in vormärzlichen Zeiten, wo es keine 
Verfaſſung gab. Jetzt dagegen haben wir eine Verfaſſung 
und in dieſer ſteht es ſo zu ſagen „geſchrieben“, daß „der 
Genuß der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte 1 
abhängig iſt von dem religidſen Bekenntniß“, das Heißt: 
die Rechte eines jeden Preußen ſowohl in bürgerlicher Be⸗ 
ziehung wie in Bezug auf den Staat ſollen nicht abhängig 
gemacht werden davon, was er für eine Religion hat. Und 
trotzdem dies in der Verfaſſung ſteht, ſehen wir eine Kon⸗ 
zeſſtons⸗Verweigerung nur dadurch "begründet, daß der 
Bittſtiller durch fein religiöſes Bekenntniß unfähig werde, 
ſein rein bürgerliches Gewerbe zu betreiben. 8 
Dies wäre in der That geeignet an dem Werth jeder 
Verfaſſung zu verzweifeln und aller Artikel, die da 
geſchrieben ſtehen, wenn neben dieſer Verfaſſung Verwal⸗ 
tungsanſichten zur Geltung kämen, wonach die Auslegung 
des Geſchriebenen in eigner Weiſe geſchieht und Bezug ge⸗ 
nommen werden könnte auf alte Geſetze, in welchen ganz 
andere Dinge als in der Verfaſſung geſchrieben ſtehen. 
Es fol uns indeſſen gleichgültig fein, welche Ausle⸗ 
gung die Polizeidirektion in Elbing dem Artikel 12. der 


» Berfaffung-giebt. Wir haben erſt vor einigen Wochen 
eine Mittheilung gemacht, daß dieſelbe Polizei einem Buch⸗ 
händler die Herausgabe einer Zeitung unterſagte, weil ſte 
behauptete, daß er zwar eine Konzeſſton beſitze als „Ver⸗ 
leger“, aber nicht als „Verkäufer“ ſeiner von ihm verleg⸗ 


ten Zeitung. Die Auslegung der nachmärzlichen Geſetze 


wird in der That ganz eigenthümlich und man möchte ſich 
an Dinge gewöhnen, 
wagte. 55 8 
Allein das Inte reſſante iſt, daß man ſich jetzt ſelbſt 
im Berufen auf alte vormärzliche Geſetze eine Auslegung 
geſtattet, die in vormärzlichen Zeiten zu den unerhörten 
Dingen gezählt worden wäre. 


Die Polizeidirektion in Elbing beruft ſich auf die Ge⸗ 


werbeordnung vom Jahre 1845, in welcher in der That eine 
ganze Zahl von Gewerben aufgezählt iſt, die nicht ohne 
polizeiliche Genehmigung betrieben werden dürfen und wo 
angegeben iſt, daß dieſe Genehmigung allen verweigert 
werden ſoll, welche „beſcholten“ oder „unzuverlaäſſtg“ ſind. 
Da man einmal auf das, was vor dem Jahre 1848 als 


Geſetz galt, beſondern Werth legt und das was aus dama⸗ 


liger Zeit her „geſchrieben ſteht“ als Maßſtab für unſere 
Zuſtände anlegt, ſo wollen wir hier weiter nichts als die 
Reihe der Gewerbe einmal anführen, welche nach dieſer 
neueſten Auslegung von Mitgliedern einer freien Gemeinde 
nicht ausgeübt werden dürften. — 1 
Geſetzt daß der bisherige Beſttzer der Badeanſtalt in 
Elbing ein Schloſſer werden will, ſo dürfte er gleichfalls 
auf dieſelbe Schwierigkeit ſtoßen, die jetzt ſeinem Gewerbe 
in den Weg tritt, denn auch ein Schloſſer ſoll ein „zuver⸗ 
1 ger“ Mann Kin 95 7 die 8 vorſchreibt. 
er wollte Pfandleiher werden, ſo ſtellt ihm 
613 bie a entgegen. 1 5 nee 
nach $. 49 diefer Gewerbeordnung mit alten Kleidern oder 
Betten oder gebrauchter Waͤſche handeln. Desgleichen ift 
ihm der Handel mit altem Metallgeräth verboten, ferner 
der mit Schießpulver oder Giften. Ebenſowenig dürfte er 
Kommiſſionär werden oder ſich von Aufträgen und Vermit⸗ 
telung von Geſchäften ernähren. Auch von Abfaſſung von 
ſchrifilichen Auffägen kann er demnach kein Gewerbe machen. 
Ja er könnte nicht einmal möblirte Zimmer oder Schlaf⸗ 
ſtellen vermiethen. Er könnte und dürfte nicht Kammer⸗ 
lager, nicht Lohnlakei werden. Er vermöchte nicht auf öffent⸗ 
lichen Plätzen oder in Wirthhäuſern ſeine Dienſte an⸗ 
zubieten. Sogar nicht einmal Droſchkenkutſcher oder 
Gondelführer durfte er fein, denn zu all den Dingen und 
zu noch mehrern die da genannt ſind iſt es nöthig, daß er 
„zuderläfftg” fei, und als Mitglied der freien Gemeinde ſoll 
ein Menſch nicht zuverläſſig fein. 8 
Zwar hat man in vormärzlichen Zeiten unter unzu⸗ 


verläfſtgen Menſchen ſich nur ſolche gedacht, welche in Bezug. 
auf ihre Redlichkeit und Ehrlichkeit einen Makel an ſich 


trugen, da ihnen mehr oder minder ſolche Gewerbe verboten 
waren in welchen es ihnen leicht wird Verbrechen gegen 
Perſonen und Eigenthum heimlich zu beguͤnſtigen oder gar 
zu begehen. Als unzuverläſſig wurden damals ſolche Men⸗ 
ſchen betrachtet, welche wegen Verbrechen gegen Leben und 
Eigenthum anderer unter Anklage geſtellt, oder wegen man⸗ 
gelnden Beweiſes vorläufig freigeſprochen wurden. Ja, es 
mußte ſchon ein dringender Verdacht dieſer Art gegen einen 
mrenfigen ſchweben, um ihn in die Klaffe der „Unzuver⸗ 

igen“ zu berſezen. Das erſcheint uns als der Geiſt 


an die man ſonſt kaum zu denken 
x 


der betreffenden Paragraphen der Gewerbeordnung. — 
Nach Auslegungen, wie ſie in Elbing Platz gegriffen aber 
iſt es möglich, daß der vortrefflichſte Menſch, der edelſte 
Charakter, der im Publikum im vollſten Zutrauen ſtehende 
Bürger ben darum keines der angeführten Gewerbe betreiben 
darf, weil er ein Mitglied der freien Gemeinde und „als ſolches 
gen Grad der Zuverläſſigkeit nicht hat,“ welche in der Ge⸗ 
werbeordnung geſchrieben ſteht. 

Darum iſt es Zeit, daß alle Welt erkenne, welchen 


Werth man zu legen hat auf das was geſchrieben ſteht, 


und welchen auf die Geiſter, denen das was geſchrieben 
ſteht zur Auslegung übergeben iſt! 

Wir haben dies hier als rein hiſtoriſche Begebenheit 
aufgeführt, die bittern Gefühle zurückgedrängt, die uns bei 
ſolchen Thatſachen überkommen, und erwarten den Miniſterial⸗ 
beſcheid von dem wir wünſchten, daß ſich in ihm eine verſöh⸗ 
nende Auslegung erblicken ließe. — 


Berlin, den 22. November 

— Zur Flottenauktion. Die Kauf⸗Anerbieten auswärtiger 
Geſellſchaften auf Schiffe der deutſchen Flotte find, wie das „Fr. J.“ 
vernimmt, als zu niedrig befunden worden, und es dürfte dieſer 
Umſtand dazu dienen, eine Verſtändigung über den Kaufantrag 
Oeſtreichs herbeizuführen. a 92 

— Die katholiſche Fraktion in der zweiten Kammer ſcheint 
eine ſehr ſtarke zu werden, da man bis jet gegen 103 Katholiken 
als Mitglieder der 2. Kammer aufgezählt hat. 

— Wir haben ſchon früher erwähnt, daß die Vorkehrungen 
zur größeren Schlagfertigkeit der preußiſchen Armee bereits 
ſeit längerer Zeit vollendet find. Durch die beiden Garde⸗Ulanen⸗ 
Regimenter, wie das Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment — früher 


nur Stämme für die Garde⸗Landwehr — iſt das Gardekorps ver⸗ 


ärkt. Bisher war die gefa: 8 en 
tie 25 Fang fies len gen ee Waffe, 
welche nicht als Mfanen ihre militäriſche Ausbildung erhalten hatten. 
Sie wird künftig nur von ausgebildeten Ulanen geführt, welche 8 
Regimenter bilden. Die ehemaligen Kuraſſire treten zu 8 ſchweren 
Reiterregimentern, die ehemaligen Dragoner zu 4, die als Huſaren 
ausgebildeten Mannſchaften zu 12 Landwehr⸗Huſaren⸗Regimentern 
zuſammen. Außerdem find 2 Reiter⸗ Regimenter der Garde⸗Land⸗ 
wehr for mirt. Die leichte Reiterei führt jetzt Korbſäbel; die Pelz⸗ 
mützen der Huſaren haben einen Vorder⸗ und Hinterſchirm erhalten. 
Bet der Linien⸗Infanterie iſt die 1835 eingeführte zweijährige Dienſt⸗ 
zeit wieder abgeſchafft und die dreijährige angeerdnet. Damit es 
möglich ſei, auch die Landwehr durch lauter ausgebildete Soldaten 
zu ergänzen, trat eine Erhöhung des Friedens⸗Glats ein. Statt 
der 8 Jägerabtheilungen von 16 Kompagnieen find 8 Bataillone 
beiläufig von 24 Kompagniten formirt und der Etat jedes Ba⸗ 
taillons derſelben um 1 Hauptmann, 1 Prem. ⸗Lieutenant und 3 
Stk. Lieutenants erhöht, jo daß in kurzer Zeit die volle Stärke der 


Bataillone zu erwarten ſteht. 


— Der Letzte der Redakteure der „konſtitutionellen Ztg.“, Dr. 
Neumann, iſt von hier gusgewieſen worden. 

+ Die Vorſchußkaſſe des 61. Stadtbezirks hat am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1852 einen Rechnungsbericht veröffentlicht, 
dem wir folgendes entnehmen. Seit Begründung der Kaſſe am 
6. September 1848 bis zum 30. Sept. 1852 find an laufenden 
Beiträgen, Geſchenken e. eingegangen 1089 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
an Verwaltungskoſten und Ausfällen gehen ab 145 Thlr. 17 Sgr. 
9 Pf., bleibt alſo Vermögensftand der Kaſſe 943 Thlr. 25 Sgr. 

f. An 311 Vorſchüſſen wurden verausgabt 3800 Thlr. hier⸗ 


auf ſind zurückgezahlt 2945 Thlr., 20 Sgr. 6 Pf, alſo noch aus⸗ 
fliehende 8 


54 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. In Kaſſa befinden ſich 89 Thlr. 
16 Sgr. 3 Pf., giebt Vermögensſtand wie oben. — In Folge der 
am 31. März d. J. erlaſſenen Anſprache ſind viele Bezirksbewoh⸗ 
ner neuerdings wieder der Kaſſe beigetreten und haben derſelben 


ſowohl eine erneuerte geſtärkte Lebensfähigkeit gegeben, als auch den 
Beweis geliefert, wie allgemein ſich bereits der Begriff von der 
Wichtigkeit und Wohlthätigkeit der Darlehnskaſſen verbreitet hat. 

—$$ Am 17. Novbr. fand eine Verſammlung des Zentral⸗ 
Handwerker -Innungs- Vereins ſtatt, welche unter Anderem zum 
Zweck hatte: eine Petition beim Handelsminister einzureichen, dahin 
gehend, derſelbe möge den nähen Kammern eine Vorlage machen, 
das Gewerbegeſetz vom 9. Febr. 1849 dahin abzuändern, daß die 
Geſellen und Fabrikarbeiter aus dem Gewerberath entfernt 
würden. In der ſehr langen Petſtion war folgendes aufgeführt. 
Nach den Ereigniſſen des Jahres 1848 habe man die Geſellen be⸗ 
ruhigen wollen und ihnen das Recht eingeräumt, ihre Angelegen⸗ 
heiten mitzuordnen. Dieſe verkennen aber ihre Stellung und ſuchen 
die Selbſtſtaͤndigkeit des Gewerberaths zu vernichten. Die Geſellen 
und Fabrikarbeiter, unter Leitung der deütſchen Arbeiterverbrüderung, 
welche faktiſch noch erlſtirt, ſtehend, wollen den Kommunismus, 
und daß derſelbe in allen Staaten verbreitet iſt, beweiſen die neue⸗ 
ſten Vorgänge in Köln. Die deutſche Arbriterverbrüderung habe 
im Jahre 1848 die Deviſe geführt: „Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit,“ jebt habe fle dieſe umgeändert in „Lüge, Frech⸗ 
heit und Liederlichkeit“. Nachdem alle Hoffnung verloren, 
die Geſellen im Gewerberathe zu einer andern Ueberzeugung zu 
bringen, habe man ſich in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, dieſen 
Schritt zu thun. — Gegen dieſe Petition erhoben ſich viele Stim⸗ 
men, und der Vorſtand des Vereins ſah ſich daher veranlaßt, in 
einer zweiten Berathung, welche am 25. d. M. ſtattfand, eine ge⸗ 
änderte Faſſung der Petition vorzulegen. Nach derſelben ſoll den 
Geſellen höchſtens das Recht eingeräumt werden, in Angelegenheiten, 
welche lediglich fie — wie Kafkas u. dergl. — bez 
treffen, mitzuberathen. Mit geringer Mehrheit wurde die Petition 
angenommen und ſodann von den Anweſenden unterzeichnet. 

Der Renz ſche Zirkus wird fort e zahlreich beſucht 
und bildet, wie wir vorausgeſagt, einen Mittelpunkt für das ele⸗ 
ante Publikum Berlins. Hr. Renz hat in letzter Zeit zu der 
mpoſanten, wohl noch von keinem Direktor übertroffenen Zahl⸗ 
von dreſſirſen Pferden ein neues gefügt und wird im Laufe der 
Saſſon deren noch mehrere vorführen. Ende dieſer Woche erregten 
die Trampolin⸗Sprünge, ausgeführt von den beiden vortreff⸗ 
lichen Clowes Mariano und Leon, die beſondere Aufmerkfamkeit 
der Zirkusbeſucher; beide führten ihre Salto mortale's über neun 
Pferde und eine Reihe von Soldaten, die mit aufgepflanzten Ba⸗ 
jonetten dahinter poſtirt waren, mit ſeltener Kühnheit und Ge⸗ 
wandtheit aus. 

— Das urtheil gegen den Schneiderlehrling Haube (lebens: 
längliches Zuchthaus) iſt vom König beſtätigt worden. 

— Am Montag wird Vormittags 10% Uhr vor der Eroff⸗ 
nungsſitzung der Kammern ein Gotlesdienſt für die evangeliſchen 
Abgeordneten in der Domkirche und für die katholiſchen Abgeord⸗ 
neten in der St. Hedwigs⸗Rirche abgehalten werden. 

ee „In der 1. Wale 1 des Kreis⸗ 
8 1 N urden erſonen r i 

brug ee 4. bis 29. Okt., echtskräͤftig 
zum mutwoch ſoll die von Hrn. Muflkbirektor Engel neu 


T 
eingerichtete ko 5 ; roll le mit B 
mentstochter er im Krollſchen Lokale mit der „Regi⸗ 


1 er Grund tung empfohlen 
in Rückſicht auf die korporative Stell . d 7 85 85 


zwar Gelegenheit zu geben, die zur Me ng ges 
wünſchten Einrichtungen vorzuſchlagen 5 5 ei 1 
gegen diejenigen Feſtſetzungen, welche nach Ansich! der Behörde in 
die revidirten Statuten übergehen jollen, zur Spr u bringen. 
Dagegen dürfe die Vereinigung mehrerer getrennten S% 103 en nicht 
beshalb anterbfeiben, tveil die beiheiligten Inna gegen fi 

weigern, auf die empfohlene Verbindung ein gehen. 5 
fahren, welches in einem ſolchen Falle beobachtet werden wird iſt 
num dies, daß die Behörde ohne Beruͤckichtſgung aller Ginwen⸗ 


dungen die Entwürfe zu den revidirten Statuten ſelbſt aufſtellt und 
mit den ſämmtlichen Verhandlungen an die Regierung zur Beſtä⸗ 
ligung einſendet. 5 * 

— Das Lokal der Gewerbehalle wird vom 1. Dez. bis 1. Febr. 
des Abends erleuchtet und wie des Tags, dem unentgeltlichen Beſuch 
geöffnet werden. 0 0 : 

—* Unter großer Theilnahmloſigkeit fanden geſtern hier die 
Erſatzwahlen zum Gemeinderath in der 3. Abth. fait. Bon 11 
zu wählenden Mitgliedern wurden 7 frühere Mitglieder wieder ges 
wählt; vier Neuwahlen fielen auf die Herren: Fabrikbeſitzer Bru⸗ 
now, Schulvorſteher Bartels, Kaufm. Dellſchau und Bäcker 
Dietrich. Ausgeſchieden ſind für dieſe die Herren v. Gruner, 
Bröcker, Wächter und Hampel. — Heute wählt die zweite, morgen 
die dritte Abtheilung. 

— Vor dem Kreisſchwurgerichte wurde geſtern gegen den Ar⸗ 
beitsmann Bennewitz verhandelt, der angeklagt war, in Gemein⸗ 
ſchaft mit mehreren andern Perſonen im März d. J. die berlin⸗ 
luckauer Perſonenpoſt in der Gegend des Kreuzberges beraubt zu 
haben; die Mitſchuldigen zu entdecken iſt der Behörde nicht gelun⸗ 
gen und mußte der anfänglich gleichfalls verhaftete Arbeitsmann 
Rohde freigelaſſen werden. Die Geſchworenen ſprachen das Schulz 
dig aus und der Gerichtshof erkannte gegen den ſchon zweimal 
beſtraften B. auf zehnjährige Zuchthausſtrafe und zehnjährige Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht. 

—s In hieſiger Stadt wird mit Aufnahme der Seelenzahl 
bereits vorgegangen. 4 

—$ Von einem Seidenwirker wird uns folgendes Faktum 
mitgetheilt. Ein Arbeiter der Seidenwaarenfabrik von J. A. Meyer 
u. Comp. hatte das Unglück, durch ſeine ärmlichen Wohnungs⸗ 
verhältniſſe ein Slück Waare jo abzuliefern, daß es nicht zu ges 
brauchen war. Der Dirigent dieſer Firma, Hr. Bein, überließ 
ihm das Stück zum Verkauf. Noch nicht für den dritten Theil 
des wirklichen Werthes verkaufte der Arbeiter das Stück, Herr B. 
erließ ihm jedoch jeden Schadenerſatz, zahlte ihm den vollen Arbeits⸗ 
lohn und beſchäftigt denſelben nach wie vor! 3 2 

— Zum Beſten des hieſigen kathol. Krankenhauſes werden 
Frau Marianne Saaling und Frau Eliſabeth Gedicke vom 8. bis 
1 26. Dezember Behrenſtraße Nr. 58 eine Ausſtellung 
veranſtalten. 5 

+ Karl Formes iſt hier eingetroffen und wird, wie wir 
hören, in einem Konzert zum Beſten verſchämter Armen, das von 
Dr. Hahn veranſtaltet wird, mitwirken. Ob das erwähnte Gaſt 
ſpiel an der italieniſchen Oper der Friedrich⸗Wilhelmſtadt ſich ve 
wirklicht, ſteht noch dahin. E 
In der geſtrigen Sitzung des Vereins ſelbſtſtändiger Hand⸗ 
werker machte der Vorſitzende Herr Panſe Mittheilungen aus dem 
Gewerberath. Derſelbe wies zunächſt darauf hin, wie man gehofft 
habe, daß durch die im Auguſt ſtattgehabte Neuwahl neue geeignete 
Kräfte in denſelben gelangen, und durch dieſe die mißliche Lage der 
Handwerksmeiſter gebeſſert werden würde. Dieſe Hoffnungen hätten 
ſich aber leider nicht bewahrheitet, vielmehr mache ſich ein vollſtän⸗ 
diges Auseinandergehen der Prinzipien der Mitglieder, welche den 
verſchiedenen Klaſſen angehören, bemerkbar, und ſuche eine jede dieſer 
Klaſſen die eigenen Inkereſſen vor Allem durchzuführen. Auf den 
Gewerberath ſpeziell eingehend theilte er zunächſt, mit, daß derſelbe 
fo von Geſchäften überhäuft ſei, daß ſelten ein Drittel der auf der 
Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände in einer Sitzun erledigt wer⸗ 
den könnten. Den Grund hierzu könne man ebenfalls wieder in 
den vielfachen Streitigkeiten und der hierdurch nothwendig herbei⸗ 
geführten Zeitverſäumniß ſuchen. . 

— . Näh der „Köln. Ztg.“ hat der Angeklagte Leßner allein 
die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Urtheil (im Becker'ſchen Prozeß) 


eingelegt. } 
ET Wem 25. zum 26. Mittags iR 1 Cholerafall gemeldet 
worden. Erkrankt find bis jetzt 238 und davon 157 geſtorben. 
— Wenn man jetzt Abends 10 Uhr von Berlin abreiſt, fo 
kann man am zweiten Tage 5 Uhr 53 Min. Abends in Baſel 
eintreffen; obgleich durch den Nichtanſchluß Kurheſſens an den 
eingerichteten Schnellzug in Gerſtungen ein Aufenthalt von 2 St. 
20 M. verurſacht wird. En 115 


8 


Gotha. Die bereits zu verſchiedenen Malen in öffentlichen 
Blättern erwähnte Beſchwerde der Grafen und Ritter unſeres Her⸗ 
wp mie gegen die hieſigen politiſchen Geſetze aus dem Jahre 1849 
wird, wie man hier verfichert, im Laufe des nächſten Monats beim 
Bundestage zur Verhandlung kommen. Dem Vernehmen nach iſt 
auch von unſerem Staatsminiſterium ein vorläufiger Schritt in 
dieſer Angelegenheit geſchehen, indem durch daſſelbe eine gegen jene 
Beſchwerde gerichtete, im Druck erſchienene Schrift eines hieſigen 


Beamten bei den Mitgliedern der Bundesverſammlung zur Ver⸗ 


theilung gekommen iſt. — Man erzählt ſich hier, daß der Herzog 
durch die letzten Landtagswahlen, welche faſt ausſchließlich auf Be⸗ 
amte fielen, im höchſten Grade gelangweilt wurde und, als ſchließ⸗ 
lich zwei Liberale durchkamen, ausrief: „Gott ſei Dank, jetzt iſt 
doch Ausſicht vorhanden, daß etwas Leben in den Landtag kommt.“ 
Die beiden Liberalen waren aber fo geſcheit, abzulehnen. 

Baden. In Raſtatt wird jetzt der Feſtungsbau wieder eifri⸗ 
ger als ſeither betrieben. Franzöſiſche Offiziere, die ſo häuſig bei 
uns weilen, geſtehen (ſo erzählt das „M. J.“) mit offenherziger 
Raivetät: „Wir ſind heute recht gute Freunde, aber morgen 
heißt es Piff paff puff“ 

Wien. Auch am verfloſſenen Sonntag haben unfere Kriegs⸗ 
gerichte nicht gefeiert; ſie haben wieder eine Anzahl Leute, die es 
vergeſſen hatten, in welchem Zuſtand wir uns befinden, wenn auch 
wieder ein paar Kanonen von unſeren Plätzen und Wällen ver⸗ 
ſchwunden find, mit Kerker⸗ und Ruthenſtrafen belegt. Wie jo 
häufig, ſind auch diesmal unter den von körperlicher Züchtigung 
Betroffenen zwei Frauen. Auch vom Hradſchin aus melden die 
Zeitungen ähnliche Verurtheilungen. Und welche neue Ausſicht auf 
ähnliche. Beſtrafungen eröffnen uns nicht die Geſetzes beſtimmungen 
über Erlaubniß und Verbot Waffen zu tragen. Die betreffenden 
Paragraphen gleichen einem ſorglichen Hausmeiſter, welcher auch 
die letzten Spuren, die noch an das Beſtehen der ehemaligen Bür⸗ 
gerwehr und der Freikorps erinnerten, hinweg fegt aus den nun⸗ 
mehr geſäuberten Räumen des Staates; denn was man etwa in 
Zulnuff noch ſo zu nennen belieben wird, durfte doch mu 
eigentlichen Beſtimmung ir 


wenn es nicht das Gegentheil ihrer 
nichts ſein als eine Karrikatur. 5 R 
Lugano. Die Regierung von Teſſin (Schweiz) 95 alle 
Mönche, die nicht Eingeborene und mindeſtens 65 Jahre 
alt find, des Landes verwieſen. Dieſelben haben fich theils 

nach der Lombardei, theils nach Piemont begeben. 
Paris, 25. Nov. Der geſetzgebende Körper iſt heute zu⸗ 
ſammengetreten, um das äußerſt wichtige Amt des Stimmzählers 
verrichten. In der an ihn gerichteten kurzen Botſchaft des Prä- 
Äbenten heißt es: „Die Regierung wechſelt nur die Form;“ das 
heißt, es wird unter dem Kaiſerthum nach denſelben Grundſätzen 
regiert werden, nach welchen ſeit dem 2. Dezember die Geſellſchaft 
fortwährend gerettet worden iſt. Die heutige erſte Sitzung des 
Korpers ging mit Förmlichkeiten hin. — Die hieſigen Blätter 
wimmeln von Zahlen und Abſtimmungen. (Nach einer Depeſche 
vom 26. waren 7,180,000 Ja und 253,000 Nein bekannt). Die 
Zivilliſte L. Napoleons wird dreißig Millionen Fe. betragen; 
davon wird derſelbe die Mitglieder ſeiner Familie mit 6 Millionen 
apanagiren. — Unter den Orleaniſten herrſcht die Ueberläuferei in 
großem Maßſtabe; in Claremont ſoll deshalb große Muthloſigkeit 
ſein und nur die Herzogin v. Orleans uoch — den Stern ihres 
Sohnes hoffen. — Vorgeſtern Abends fanden in Paris und der 
Umgegend mehrere Bankette zu Ehren Napoleon 's III. Statt. Bei 
einem Reſtaurant des Palais Royal à 32 Sous verſammelten ſich 
etwa 100 alte Soldaten. Man bemerkte darunter mehtere Generale 
Dort wurden die verſchiedenſten Toaſte ger 
Feangöfiieien 


Berlin, 2 ; 
Verlag von Theben Heymann. Hierzu zwei Beilagen. 


eine Rede von Injurien gegen die Republikaner und ihre Führer. 
— Oogleich wir nun bald in den Hafen der Ruhe eingelaufen 
ſein werden und Frankreich der blühendſte Wohlſtand zu Theil 
werden wird — fo verſichert wenigſtens Hr. de la Gueronniere im 
„Pays“ — ſo ſcheint doch die Börſe nicht ohne Sorge zu ſein. 
Die Courſe ſielen in den letzten Tagen. — Man verbreitet in ge⸗ 
heimnißvoller Weiſe ein Dokument, welches ein von der revolutſo⸗ 
nären Vehme geſprochenes Todesurtheil gegen L. Napoleon enthält. 
Das Dokument iſt wahrſcheinlich gefälſcht und die Verbreiter ſind 
Polizeiagenten. . 

Paris, 26. Nov. Einem, in ſehr beſtimmter Form auftre⸗ 
tenden Gerüchte zufolge wird der Prinz⸗Präſident am nächſten 
Donnerſtag in die Tuilerieen einziehen und das Kai⸗ 
ſerthum proklamiren. (Tel. Dep.) 

Madrid, 20. Novbr. Die verbündete Oppofition arbeitet 
darauf hin, das ganze Miniſterium in Anklagezuſtand zu 1 
und den Miniſterpräſidenten Bravo Murillo zur Niederlegung ſei⸗ 
nes Poſtens zu zwingen. Die Parteien ſtehen ſich diesmal ſchroffer 
gegenüber denn je. Wir fürchten hier faſt, daß, wenn der Bräft- 
dent nur etwas Schwäche zeigt, man in den Kortes handgemein 
werden wird, wie dies früher ſchon der Fall war. Die Galle tritt 
Fe la ne zu leicht ins Blut, und ſelbſt der Gebildetſte vergißt 

ann leicht. 5 f 

London. Auch am Donnerſtag wurde im Unterhaus die, 
Debatte über den WVilliers'ſchen Antrag nicht zu Ende geführt. Der 
Verbeſſerungsantrag Palmerſtons, dem auch das Miniſterium zu⸗ 
ſtimmt, lautet: „Das Haus iſt der Anficht, daß die verbeſſerte Lage 
des Landes, und beſonders der gewerbetreibenden Klaſſen, größtens 
theils eine Folge der neueren Geſetzgebung iſt, welche das Prinzip 
der ungehemmten Konkurrenz feſtgeſtellt, die zu Schutzzwecken auf⸗ 
erlegten Steuern abgeſchafft und dadurch die Haupknahrungsmittel 
des Volkes weniger tec gemacht und die Fülle derſelben ge⸗ 
mehrt hat. Es iſt die Anſicht dieſes Hauſes, daß dieſe Politik, mit 
Feſtigkeit aufrecht erhalten und mit Klugheit weiter ausgedehnt den 
Landbau am beſten in Stand jegen wird, feine Bürde zu tragen 
und dadurch die Wohlfahrt und Zufriedenheit des Volkes ſicherlichſt 
fördern wird. Das Haus wird jegliche mit dieſe aßen 
übereinſtimmende Maß regel, vie in Gemäßheit v ter Majeſtät 
gnädiger Thronrede und Empfehlung ihm vorgelegt werden mag, 
bereitwilligſt in Betracht ziehen.“ 

Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, vom 25. b. 27. November. 
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„ ven 25. Akte. 2 fgr. 3 pf, auch 1 thle, 16 (ge, At 
Kleine Gerſte, den th 1 1 br 3 e pr 2275 
Erbſen, den 25. 2 thin, 6 97 auch 2 thle, 8 Jag. den 26; 2 thle. 7 chr. 


r., au thlr. der $ 5 
5 der Scheel, 25 ſgr, auch 16 gr. J pf., mehenmeis 1 9 pf. 
auch 1 Igr. 3 pf. 

Verantwortlicher Repaktent: Hermann Holpheim In Werlin. 


Berliner Cirens: Theater, 4 
Vor dem Roſenthaler Thore. 

Heute Sonntag: Außerordentliche Vorſtellung bei brillanter Be⸗ 
leuchtung des Hauſes; zum erſten Male wiederholt: Jocko, der 
brafilianiſche Affe, komiſche Pantomime mit Tanz. In der höheren 
Reitkunſt werden ſich auszeichnen: die Damen Salomonsky, Alber⸗ 
tine Stark, Androline Mottu, Fanny und Adelheid, ſo wie die 
Hrn. Julius u. Wilhelm Stark. Circaß, Schulpferd. Die hohe 
Schule von Hrn. Salomonsky. Die Komiker Hrn. Green und 
Krämer: komiſche Intermezzos. Anfang 7 Uhr. Billets find vor⸗ 
her beim Kaufmann Wieland, Oranſenburgerſtr. 92, und im Ber 
liner Cirens⸗Theater zu haben. g 

Montag zum Erſtenmale: Die perſiſchen Spiele von den 
Gebr. Stark. . . a 
Druck von W. Pormetter erTin, 

Kommandantenſtraße J. 


Beilage zu Nr. 280. der Urwaͤhler⸗Zeitung. 


Berlin, Sonntag, den 28. November 1852. * 


Den Mitgliedern der Schloſſer, Sporen, Büchs u. Windenmacher⸗ 
Geſellen⸗Kaſſe zur Nachricht, daß die Wahl des Geſellenausſchuſſes 
(Repräſentanten) Dienftag 30. Nov., Abs. 6 U., a. d. Herbergslokal, 
Landsbergerſtr. 37, ſtatifind. Zur Legitimation iſt die Angabe der Nr. 
des Auflagebuchs an der Kontrolle erfordlich⸗ Der Vorſtand. 


Olympischer Circus v. E. Renz, 


Sonntag, den 28. Novbr: Emir, arabiſcher Hengſt, vor⸗ 


geführt von E. Renz. Travail extraordinaire par le jeune 
Pierre Monfroid. Pas de deux indien par Baptist et 
Louise Loisset. 

Montag, den 29. Novbr.: Quadrille des Mittelalters. Die 


vier Chineſen. Zum Erſtenmale: Der Ballonſprung 


zu Pſerde, von dem jungen Baptist Loisset. 
Dienſtag, den 30. Novembre.: Erſtes Debüt des Herrn 


Francois Loisset. 


E, Renz, Direktor 


Florageſellſchaft. Montag kein Theater, Mittwoch d. Iten.: 

Lenore. Billets bei E. Lüdicke, Marienſtr. 27. 8 

Wem mit einem kräftigen, billigen, bürgerlichen Mittagstiſch 

gedient iſt, der bemühe ſich nach der Lindenſtraße 121. 5 

Im Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut, alte FJacobſtr. 32. 

beginnt von heute ab ein neuer Curſus für Herren und Damen. 
5 G. Nerling Tanzlehrer. 


heater zu Paris. 
2. nl elieben. 

22. Müller 's Kaffee⸗Lokal, Zimmerſtr. 2. 
Ich empfehle mein Kaffee ⸗ Lokal und HR mit guten 


F . © 
Morgen Montag, werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine u. 
Lemm, Bergſtr. Nr. 10. 


Heute Sonntag 
fette 
ze - Lücke, Louiſenſtr. 65. 
en meinen früheren Gäften I Freunden die ergeb. Anzeige, daß 
durch hohe Beſtimm. mir der Betri . . laſchante 
nach Swöch. Unterhrech. gestalteten. ade Kaffee eee e 


meines gemüthlichen Lokals ein. Ae g Late 20. 4 


Ti. Leinen u. Baumwollenwaarenfabrif, 


Landsbergerſir. 22., empfiehlt zu billi di 
breite echte Kattune zu 3, u 5 ft e Ae 
Kattune in braunen und blauen Muſtern, d. reite echte 


l. N 
J. F. Berlin, Bebe 


werden auf meiner Kegelbahn 


Auswanderer: Beförderung 


2 
von Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg, 
über Hull⸗Liverpool nach Amerika ec. 
Im Dezember werden erpedirt nach: 
Ne w Bork, 
Abgang von Hamburg. 
„ 3. Dez. Liverpoal, (6) „ Gardiner, 
„ 17. „ Hugenot, (2) „ Gardner. 

Preis preuß. Courant Thlr. 34, Kinder bis 10 Thlr. billiger. 
Säuglinge frei. 

Das Logir⸗Haus „Auswanderers Einkehr,“ St. Pauli 
bei Jonas Nr. 1. (Koſt u. Logis 4 Thlr. Pr. p. T.), und der 
Omnibus gleicher Bezeichnung ſtehen mit dieſer Beförderung in 
Verbindung und werden Reiſende ſich überzeugen, daß dieſelbe mit 
Sorgfalt und Redlichkeit ausgeführt wird. 

Nähere Auskunft ertheilt: 


A. W. Berger, Invalibenftcafie 29., 1 Tr. 
Ausve: kauf von Hemden. 


Behaufs gänzlicher Räumung des Lagers werden nachſtehende 
leinene Waaren zu den angegebenen Spottpreiſen verkauft: 


Rein leinene Mannshemden, die sie 1 
thle. gekoſtet, jetzt dag 1 Otz. 4, 5, 6 bis 8 thlr. Feine Da- 
menhemden die bis 15 ſhlr. gekostet, das 4 Di. für 4, 5, 6, 

J u. 8 thlr. Extrafeine Oberhemden für Herren die 9 ſhlr. ! 
gekoſtet, das J Dtz. für 5 thlr. u. f. w. 27 Dutzend rein 
einene Taſchentücher, das + Oß. 20, 25 fgr., 1, 1% thlr., die 

4 thlr. gekoſt. Tiſchzeuge, Handtücher, Tiſchdecken z. halb. Preiſe. 


Burgstraße 11. part. 


Ind. Haupt-Kattun-Fabrifl 


Eliſabethſtraße Nr. 38, 


ſoll zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die neueſt ächten 4, 5 
u. 4 b. hell u. dunk. Kleider u. Möbelkatt. à E. 2 b. 5 ſgr., 
Camlot u. Angola v. 5 ſgr., Cachmirienne u. Napolitainev. 4 ſgr. 
Thybets v. 15 fgr., Mixlüſtre v. 74 ſgr., Hemden u. Futterkatt. 14 
for. Parchend, Sanspeine ır. z. bill. aber feſt. Fabrikpreis ausgeſchn. 
werd. Auch ſoll eine Partie 4 u. A br. Doppelkattune mit fl. Druͤckfehl. 
zu Hauskl. à R. 1 thlr. verkauft werden. H. Lucas, Kattunfab. 


Knochen, weiß Glas, Papier, Lumpen (Fuchlumpen), altes Eiſen 
n. dgl. werden zum höchſten Preiſe bezahlt, Alte Roßſtr. 5, Hof. 
1 Schragen 8. l. u. 1 beſchl. Kiſte z. v. Zimmerſtr. 4 Bülow. 
Wegen Todesfall it ein tentabeles Schuhmachergeſchäft, welches 4 
Arbeiter erfordert, käufl. z. überlaſſen, Näheres Gr. Jüdenhof 9 p. 
üüngeſtennte Kleider, Röcke, Hoſen u. Weſten werden ſauber ge⸗ 
en . dent ch! e Ferch 18. (Bf . Me 
e e Syßhilitiſche u. ſ. w. 
Dr. E. Meyer, früß bis 10, Nachthittags 3—4 Uhr, Roßſtr. 8, 
* 


1 Schlaf- u, 1 mah. Sopha, mit woll. Bezug, 4 Dutzend „Stühle : . 5 2 

u. J Mia. fegen ſehr billig, Eharwalbetrie 2 — Unke. t is Poliſander⸗Blöcke 

—9 5 W 0 verkauft werden: Neue Friedrichsſtraße 25. 
J. Aſch & Löwenſtein, FF 


Friedrichs: Straße 191. [Nur an die Herren 


e Kleidermacher 
billigen Weihnachtsgeſchenken sin ich ſeſ endſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks. 


/ Eins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
ſchwarze und kouleurte Seidenzeuge, die Robe von 64 thlr., ediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
die Elle von 15 Sgr. — Echte Thybets in allen Farben Bande dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 


8 (reine Wolle) die Robe von 35 Thlr. lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
Mix⸗Lüſtre, Twild, Moirees, Changeants, Para⸗ gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
mattas, Gros de Berlin, Camlotts u. Damaſſe, jenen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleivermacher 

die Robe (10 Ellen) von 2 Thlr. ergebenft, nur mit ihrem Beſuch mich, gefälligſt zu beehren, da 
Mouſſelin de laine in den ſchönſt. Muſtern, d. Robe v. 2 Thlr. ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
% br. franz. Cattune u. Jakonets, die Robe von 14 Thlr. kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Damen Mantel und Marcus Arndtheim, 


Damen : Mäntel und 
Spandauerſtraße Nr. 32., 
r Bouengus ZA nn 


mae en von 15 Ile — Taffet⸗Mäntel von 9 thlr. -M — = 
Lamas» Mäntel von 6 thlr. — Hulb» Lama: und Napolitain ) 
zen 4 Ih Carl Buſch 
Mantillen u. Biſites in Sammet, Atlas u. Taffet v. 3 thlr. an. 5 
NB. Sämmtliche nicht gefallende Gegenſtände, werden nach dem B Schützenſtraße Nr. 4. 


Zweites Lager 


Feſte umgetauſcht u. Aufträge v. Außerhalb reell ausgeführt. 
UNTERE ET ET ETEEE 


Alexanderpl.-u. Landsbergerſtr.-Ecke, 


© Kein Ausverkauf empfiehlt zum Weihnachts- 
Heinrich Meermann, feſte als beſonders billig: 


Nanquin zu Hausröcken, & Elle 3 ſgr. 


echte Thpbets, with, Mit Lüſtre “ eee e. 
- amn e e 
BUN eee Den berühmten Struck, zu Haus⸗ 


nahe dem Haackſchen Markt. : 8 AR 
fleidern beſonders haltb. Ls 12 5 ſgr. 

Alle übrigen Stoffe, als Thybete, Twilds in allen Farben, 

b as“ 0 0 a ks y eben ſo 1 Yankee in ellen fi auch . 

leicht anbrennend und kräftig, & 24 ſgr. per getüchern, iſt reichlich aſſortirt u ch auch da die Preiſe 


Tonne vom Lager auf dem ſehr billig. 
U PN Anhaltiſchen Bahnhof, eeſſtonirtes Inſtllut für 
oi böhmische Pech⸗ u. Braunkohlen bil⸗ n 1 
ligt. Bestellungen nimmt an, das Koaks⸗ und Kohlen⸗Komptolr, Schnell⸗Schönſchreiben 
Oberwaſſerſtraße Nr. 12 a. ed ; J. Spi ägerſtraße 52., zwei Trepp. 
N 8 Ge für Wen u. Schuler. — Es wird 


Fournier⸗ Anzeige. ee 10 20 Lehrſunden eine überraſchend fchönere und freiere 1 


1 1 Handſchrift garantirt. e 

Neu angekommene Mahagoni⸗Blöcke, Seen erte 503. e . Sc e Se 

ſowie alle Gattungen Four u. ſ. w. zu den b iq N. Gun 14 if 1 Schlafſt. ö. Schüler a. d. H. 55 5 15 

vert 98 Aft. Sübte Tederatbeſer (Buchbinder) finden dauernde Beſchäftigung 
Preiſen verkauft, Neue eisen: 25. bei A. Aders, Schleuſe 7. 


= 2 


——... “f—ff—fgfpff ˙ ß. 7 — ETC EIER e EHER Er: 
Wirklicher Ausverkauf eines Manufaktur und Mode: Waaren Lagers. 
Seitdem ich mein beſonderes Augenmerk auf die Anfertigung von Wäſche gerichtet (wobei ich brſonders auf die größte 
Auswahl aller Gattungen fertiger Hemden und Megligeds aufmerkſaum mache), und mir dadurch das Vertrauen eines geehrten Pu⸗ 
blik. in leinen ſo hohen Grade erworben, daß ich mich ſchon längſt genöthigt ſah, meine ganze Aufmerkſamkeit auf dies Geſchäft zu 
lenken, ſehe ich mich nunmehr veranlaßt, mein bisher ſeit AH Jahren nebenbei geführtes Manufaktur⸗ n. Mode⸗ 
waaren Lager, Kronenſtraße Nr. 33 gänzlich aufzugeben, und mich einzig und allein für das Geſchäft fertiger ae 
zu beſtimmen. — Um daher noch vor Weihnachten mein Wollen⸗Waaren Lager gänzlich aufräumen zu können, habe ich die 
Preiſe derſelben ſo niedrig geſtellt, wie fie nirgends zu finden find. Zum Beweiſe diene folgendes: 
breite dunkle karirte, dauerhaft gearbeitete halbwollene Hauskleiderzeuge, die Elle jetzt 24 ſgr., die Robe Uthlr. 5 ſgr. Baum⸗ 
wollene karirte Lüſterkleider in recht netten Muſtern und in feſtem Gewebe, die Robe 25 ſgr. — Nahe an Tauſend Stück der 
verſchiedenartigſten und ſchönſten Winterkleiderſtoffe, in Köper, Changan uud karirt, wobei viele in ſchot⸗ 
tiſchen Muſtern mit rein wollnem Einſchlag, die Elle 3, 3 u. 4 ſgr., die Robe I thlr. 12 ſgr., 1 thlr. 19 ſgr. und 
1 thlr. 26 ſgr., deren reeller Preis faſt der doppelte if. 5 f 
Eine große Auswahl dicker % breiter Neapolitains mit rein wollnem Einſchlag und Zwirnkette in mehreren Hundert der 
neueſten foliden ſowie lebhaften karirten und ſchattirten Muſtern, die Elle 3%, 4 u. 5 ſgr., deren reeller Preis 7% gr. iſt. 
Bunte und einfarbige Halblamas zu warmen Kleidern und Mänteln, die Elle 5 u. 6 ſgr., ſchottiſch karirte rein wollne feine Thy⸗ 
bets, die Elle 7% ſgr., reeller Preis 1214 ſgr. Feine faconirte Orleans, die Robe 1 thlr. 20 far. % br. feine ſchwarze Glanz⸗ 
Camlotts, die Elle von 4% ſgr. an. Feine Mirlyſters, die Robe von 1 thlr. 25 fgr. % breite feine Halbthybets in allen Farben, 
die Elle von 6 ſgr. an, oder das Kleid von 2 thlr. 1 
„Auf mein Lager extra feiner rein wollner % breiter franzöſiſcher ächter Thybets in allen Farben 
mache ich beſonders aufmerkſam, da ich die Elle für 15 u. 1714 ſgr. verkaufe, während ihr gewöhnlicher Preis 7% ſgr. 
pro Elle höher iſt. Mehrere ältere Stücke Thybets, aber auch reine Wolle, in ſchwarz, braun, blau und pencé, die Elle 10 und 
12% ſgr. Feine karirte Cachmires in den ſchönſten roth karlrten Muſtern, die Elle 4 ſgr. % br. feine franzöſiſche mehrfarbige 
Kleiderkattune (waſchächt und in den ſchönſten Muftern) die Elle 317, 4 u. 5 ſgr. % br. ächte Doppel⸗Cattune (Reſſel) in den 
neueſten Muſtern, und in einer Auswahl von mehr wie 200 Stück, die Elle 3 und 31% ſgr., % breite waſchechte Kleider-Kat⸗ 
tune in hübſchen Muſtern, die Elle 14 und 2 ſgr. Außerdem viele Kleiderſtoffe, als: 
Mouſſelin de laine, fagonirte, changirte und glatte wollne, die Robe 14, 2 u. 2% thlr. Ein großes Sortiment engl. u. deutſcher 
glatter u. focenirter 4, 4 u. % breiter wollner Kleiderſtoffe, ſchwarzſeidener Kleiderzeuge u. dergl. m. ebenfalls zu herabgeſetzten 
Preiſen. % große ächte abgepaßte Gingham⸗Schürzen, das Stück 4 ſgr., das Dtzd. 117 thlr. Weiße Damentaſchentücher mit ger 
ſtickter Ecke 4 u. 5 for. Graue Futterkattune 1 ſgr. Schottiſch karirte Kindertaſchentücher das ganze Dtzd. 12% ſgr. Eine große 
Auswahl bunter und ſchwarzer ſeidener Herrenhalstücher, das Stück 15 ſgr., 20 fgr., 25 fgr., 1 thlr. u. 1 thlr. Ein großes 
Sortiment halb und ganz wollener Umſchlage⸗ und kleinere Tücher, letzterer von 4 fgr. an, erſtere von 15 ſgr., 20 far. u. 25 gr., 
1 ſhlr, 174 2 K u. 27 ihlr. Weſtenſtoffe, ſeidene Taſchentuͤcher u. ſ. w., die jehönften Cravattentücher mit Bordüre (ganze) das 
Stück 2 u. 2% ſgr. 
Proben werden wegen Mangel an Zeit nicht verabreicht, jedoch wird für die Meellität 72 
1 Waaren eingeſtanden, auch jeder Gegenſtand, Nach el zurückgenommen. N. Behrens, Kronenſtraße 33. 
— 
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Gänzlicher Ausverkauf 


der, von umſerem aufgelöſten zweiten Lager, zurückgebliebenen 


SE 
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Die Snrickgarn⸗ und Strumpfwaaren⸗Fabrik von 


J. W. Lenz, Spittelmarkt 1. 


empfiehlt als beſonders preiswürdig 


U 8 5 > } 

Patent geſtrickte Unterhoſen, & 15 fgr. 

5 do. do. Jacken, à 20 ſgr. u. I thlr. 

Geſtrickte wollene Socken, à 6 ſgr. 

Gute engliſche Strickwolle, a % Pfd. 6 for. 
Wollene Damenſtrümpfe, & 73 far., war andſchuhe, in watt, 
fo wie Buckskim u. in Seide, a 10 . fi l. gebs 
kelte Shawls, Mützen, Tücher d 5 gr, "gas 4 fgr,, warme Kin⸗ 
derſch. 4 for. sc. zu den billigsten Fabrikpreiſen, be. für Wiederv. 
Eine Drehbank, eine Planſcheibe, ein Loth⸗Of dete große 
Brißzangen billig, Huren. 77 par, e m. deere groß 
Für The, 1214 far. Hüte v. ſehe ſchönem Harp . Z ihlr. 
Allaßhate in Ka find in gr. Ausw. abet 87 30. 
Vorzügl. Lichtbilder don AD fgr. an werden Könige. 32 
täglich auch Sonntags bei jeder Witterung angefertigt. 

Die pöchſten Preiſe für getragene Kleibungenkan, Pfant⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt as 
Noſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 


Sardinen= und Möbelſtoffe, 
beſtehend in: A 
| hr geftreiften und geſtickten Gardinen, Glanz Möbel: 


“ > füttunen, Möbeldamaſten, Drells, bedruckten Laſtings, ſo wie 


einer großen Partie Bett, Tiſch⸗ u. Kommodendecken. Sämmt⸗ 
liche Artikel werden, um necht e damit zu räumen, zur 
Hälte des Koſtenpreiſes verkauft. 72 

Reſter von ſämmtlichen Artifeln bedeutend billiger. 


Jean Bruno u. Co., vom. Carl Stamm, 
Köllniſchen Fiſchmarkt ., Nofitrafien-Ede. 


ORTES 


Eine neue Art eiſerner Oefen, 


mit welchen man für 15 ſgr. Material jedes Zimmer den ganzen 
Tag erheizen und dabei für 6 bis 10 Perſonen kochen kann, ohne 
den Dunſt davon im Zimmer zu haben, empfiehlt, ſo wie einfache 
Heiz⸗Oefen die Fabrik von Robert Bontoux, Kronenſtr. 16. 


Billige Weihnachts⸗Einkäufe 


* * 
bei J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗ Ecke. 
Aechte Thybets, (reine Wolle), die Robe 3 thlr. i 
Dergleichen feinere die Robe 314, 4, 4% u. 5 thlr. 
Halbthybets, die Robe 2 thlr. (10 Ellen). N 
Mixed⸗Lüſtres, die Robe von 2 thlr. an bis zu den feinſten. 
Klein gemuſterte einfarb. Stoffe, die Robe I thlr. 25 gr. 
Moirces u. Changeants, die Robe 2 u. 2, thlr. } 
Carirte Neapolitains die Robe 11%, 2 u. 21% thlr. 
Aechtfarbige Kattue, die Robe 24 fgr., I, 14 u. 1 thlr. 
Schwarze Seidenzeuge, die Robe 7, 8 u. 9 thlr. (14 Ellen). 
Große Umſchlagetücher von 20 ſgr. an. N 
Große Shawl⸗Tücher von 1% thlr. an. 
Damen: Mäntel uud Rad⸗Bournos 
nach den neueſten Fagons gearb. und in verſchiedenen Stoffen 
à 4, 5, 6, 7, 8, 10 bis 20 thlr. i 
Vorfährige Mäntel 1, 2, 3, 4 thlr. unterm Preiſe. I 
Schwarz ſeidene Herren⸗Halstücher A 15, 20, 25 ſgr. Uthlr. 5 
Buate ſeidene Taſchentücher, ſowie verſchiedene Weſtenſteffe 
ebenfalls zu ſehr billigen Preiſen. R 
Bunte Kravattentücher, 
Stück 1 ſgr., 6 Stück für 5 ſgr. 


Cc AAA ĩ ĩ ˙·mA ( ERNE 


Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗Aufgabe 

Feſt entſchloſſen, mein ſeit 27 Jahren betriebenes Geſchäft 
aufzugeben, empfehle ich mein vorräthiges Lager gut u. ſauber 
gearbeiteter Tiſch⸗Vorlege⸗ u. Deſſertmeſſer und Gabel, ſehr 
ſchöne Taſchen⸗, Feder⸗ u. Gartenmeſſer mit verſchied. Inſteu⸗ 
menten, Scheeren u. alle zur Meſſerfabrikation gehöriger Ge⸗ 

Laenbinde zu den koſtenden Preiſen, um bis zum 1. April zu 

räumen zum Ausverkauf. Der Laden nebſt Wohnung u. Werk⸗ 
ſtatt find zu vermiethen, u. eignet ſich das Lokal zur Bäckerei, 
da in weiteſter Umgegend keine iſt, auch z. Aufſtellung einer 
Dampfmaſchine oder für Feuerarbeiter, die Ladeneinrichtung 
nebſt Werkzeuge find gleichfalls zu verkaufen. 


Kunde, Hof⸗Meſſerſchmidt, Spittelbrücke 4. 


Winter⸗Tweens, 


modern und gut gearbeitet, find billig zu verke 
Schneidermeiſter, Spittelmarkt 11. 12., h. d. Ki 


A 

Das Central-Möbel-Magazin 

des Tiſchlergewerks, 
Leipziger Str. Nr. 64, 

empfiehlt fi dem geehrten Publikum mit feinen Möbeln in allen 
Hölzern und allen Formen in ſeinen neuen und großen Räumen. 
Es erlaubt ſich daran zu erinnern, daß eine ſtrenge Taxe die Soli⸗ 
dität und Güte der Möbel vor der Einſtellung in das Lager ſorgfältig prüft. 
Wegen Verkauf meiner Kattunfabrik beabſichtige ich Parthien 
bedruckter ächtfarbiger Kattune und Neſſel, Fürterzeuge, Mouſſelin 
de laine und andere wollene und baumwollene Stoffe dc. en gros 


und en detail billigſt abzugeben. 
Wilh. Grüne, Köpnickerſtr. 32. 


ufen bei Hopp, 
rche. 


rr ã d EEE EEILFEITTCNDENE 
C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


8 Fortſetzung des großen 
Weihnachts⸗Ausverkaufes als: 
Echte Thibets 12 — 171% fgr. d. Kl. v. 3 thl. 10 far. 
do. do. fagonirte 10 o. 2 20 * 
Engl. Thibets 6—71 
Mix⸗Lüſtre glatt u. fac. 64 8% 
Orleans fagonne 6 
J Neapolitanis 
U Cachmir 5—6 
Mouslin de laine 4—6 
Bedruckte Toil d'Nord 3% 
Yu % br. Kattune 2, 3— 5 
Franz. Jaconets 5—7 4 
Schwere ſchw. Taffete u. 
von 15, 17, 20 u. 22 far, d. & 
Imitirte buntfarb. Mouslin de laine do. 22. 
Franz. gewirkte Long⸗Chales 
in reiner Wolle, im Preiſe v. 20 u. 30 thlr. z. 12 u. 15 thlr. 
Gewirkte Tücher, Plaids⸗Tücher und Chales von 1 b. 10 thfe, 
Kleine Tücher aller Art von 5 ſgr. an. 
500 Stück Damen: Mäntel. 
Ganz wollene Lama⸗Mäntel v. 6 thlr. 
ale Lama⸗Mäntel v. 4½ thlr. 
Orleans⸗Mäntel v. 4 thle 
Kaiſertuch⸗Mäntel v, 8 thlr. 
Gute ſchwarze Taffet⸗Mäntel v. 9 thlr. 
Rad⸗Bournos, Mantillen, Viſits, Jacken, Kinder⸗ 
Mäntel, enorm billig. 
Zu beachten iſt, daß ſämmtliche Gegenſtände bedeutend höheren 


Werth haben und ſich deshalb zu . 
Em Werthvollen eihnachtsgeſchenken 
vorzüglich eignen. Nicht gefallende Gegenſtaude tauſche ich nach 
Welhnachten um. Aufträge von Außerhab mit Beifügung 
des Betrages werden reel ausgeführt. 


C. Iſaac Königl. Bauſchule Nr. 1. 
Den Herren Kleidermachern 


wird hiermit das wohl aſſortirte 
Poſamentierwaaren⸗, Knopf u. 
von M. Hiller, 
Stralauerſtr. 32, am Molkenmarkt, 
als das einzig billigſte am Orte, angelegentlich empfohlen 
und ſoll der kleinste Berſuch dieſe BeHauptung mehr als rechtfertigen. 


Wirklich billiger Verkauf. 
Während der Leipziger Meſſe hatte ich Gelegenheit ſehr vor⸗ 
theilhafte Enkäufe zu machen, und verkaufe dieſerhalb goldene und 
ſilberne Cylinder⸗, Anker⸗ ik. Spindeluhren, ebenſo Broches, Bou⸗ 
tons, Ringe, Ketten, Armbänder, Medalllons, Lorgnetten ze. zu aus 
ßergewöhnlich billigen Preiſen. Eine Parthie ſilberner Do⸗ 
ſen in ollen Formen weit unter dem Koſtenpreiſe. 
L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 
— Die Fabeik eiſerner Oefen und Kochmaſchinen 
a 35 G. Zeiger, in 9 Louiſenſtr. Nr. 5, 
empfiehlt ihr Lager von transportablen Kochmaſchinen, ſowie alle 
Arten Koaks⸗Oefen, Heiz-, Koch⸗ und Bratöfen, Etagen⸗ und 
Säulenöfen; ſowie auch Dampf⸗Kaffee⸗Brennapparate von 1 bis 
25 Pfund. Preiſe feſt. 


* 
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Schnallen⸗Lager 


Medaſſlons zu Lichtbildern (neuſte engl. Fag.) 9. 25 jgr. an, ſowie alle 
anderen Goldſachen am billigſten empfiehlt die Fabrik von Hiller, 44 
Wilhelmſtraße 44 (zwiſch. d. Leipzigerſtr. u. Zimmerſtr.) Reparaturen 
billig u. gut. Altes Gold, Silber ve. zum höchſten Werth in Zahlung. 
Die Serren⸗Schuß⸗ u. Stiefelfabrik von C. F. Schneider, Loulſen⸗ 
ſtraße 33, empfiehlt alle Arten Stiefel z. U thlr. 12 far. 6 pf. b. 2. thlr. 


U 


: Brillant⸗Zinn⸗Puppen⸗Schmuck, 

als: Diademe, Kämme, Ohrringe, Broches, Schnallen, Armbänder, 

Colliere, empfiehlt billigt. Carl Oertel, Bronee⸗Bijoutler, 
Spittelmarkt 2, nahe der Gertraudten Brücke. 

2 Tweene und einige Weſten find Fillig zu verkaufen beim Schnei⸗ 

dermeiſter Monige, Friedrichsſtr. 95. 


N Ia. Friedrichsſtraße 11 a. win ve spe) 
Die Leinwand⸗ und fertige Wäſche⸗Handlung von Rudolph Schlegel 
| enphlt ihr Lager zu den anerkannt billigſten feſten Breiten. 


r Maunshemden in ſchwerem Leinen, % 225 fgr., Mannshemden in ſchwerem Neſſel, * 13 ſge. 0 
Frauenhemden in ſchwerem Leinen, à 20 fgr., Frauenhemden in ſchwerem Neſſel, » II fgr. x 


(Shirting-Oberhemden & 22, ſgr. (wir 5 Falten) 1 Dug. 4 thle., | 
Leinene Oberhemden & 1’. thlr. (mit 5 Faller), 1 Dub. 61 thle. 
Unterhoſen in ſchweren Parchent, a 12 fgr., in geſtrickter Wolle, à 15 fgr. 


Manns⸗ und Frauenjacken in Mußte parchend u. Schwanebey von 15 for. 
Glattblau und bianftreifige Neſſel⸗Bluſen & 15 ſor. \ 
Vettkaro von 2} ſgr., Einſchüttzeuge (nlett) von 21 ſgr. die Elle. 
Vollſtändige Bett⸗Bezüge in roth u. braunkaro mit Laken von 2 thlr. 125 fgr. 
Tiſchzeuge, Handtücher in Halbleinen von 2 ſgr., in Leinen von 2} ſgr. die Elle. 
Kragen & 15 ſgr. — Chemiſetts von 33 ſgr. an. 
Möbel⸗Damaſte von A fgr., Imperial von 7 ſgr die Elle an. 


* Fertige Wirklicher Ausverka 


Wattirte Winter⸗Sachen — 


ſollen billig verkauft werden. ; i en, 


a 


5 
1 
Hi 
1 


5 2 Für Damen. * 

Damen⸗Mäntel u. Bou nous in neueſten Facons u. in allen 
Stoffen, a4, 43, 5, 52, 6, 7, 8, 9 u. 11 thlr. Neueſte wat⸗ 

tirte Damen⸗Jacken, & 1, 1 thlr. 10 ſgr., 14 thlr., 1 thlr. 25 

for u. 2 thlr. 5 ſgr. Ganz lange Kaſſawafken, & 2 thlr. 20 

ſgr., 3 und 34 thlr. 

5 Für junge Mädchen und Kinder. 


Mäntel, Bournous u. Jacken in allen Größen zu den bill. Preiſen. 


0 = 5 ür Herren. 5 
Fertige Weſten, & 20, 28 155 85 thlr. 5 ſgr., 15 thlr., 2 thlr. 

Ju. 2 thlr. 10 jgr. Eine Partie Halstücher und Taſchentücher. 
Hausröcke in allen Größen. f 
1 ; Für Knaben. f 
Anzüge in allen Größen, Säcke, Hoſen und Weſten werden zu 
den billigſten Preiſen verkauft bei 


a M. S. Hauff, 
5 Landsbergerſtraße Nr. 67. 


Ecke der Kurzen ⸗Straße. 


ER 


Et; FETT NETZE" > 5 
Die Schar zwalder Uhren⸗Handlung 
vom Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81, 

| verkauft zu Fabrikpreiſen: 
die ene 1 it ungen e aun iet Uthlr. 15 far. 
i ine, m. Oronzeblatt, meſſing. n u. Gewicht. 1 thlr. 20 fgr. 
dito 1 mit Porzellan⸗Blatt, — reich vergoldet in 
Fir Blumen verziert, meſſing. Ketten u. Gewichten 2 thlr. 
dite neuen in Bronze oder ſchwarz. Rahm m. Feberſchlag 4% thlr. 
Fe m. Federzug ohne Gewichte, für Stuben, Läden, Comtoir 6 thlr. 
dite parete Nacht -uhren in gußeiſernen Gehauſen 4 u. 4 bhlr. 
5 vergoldete Gehäuſe, mit großen Porzellan⸗Figuren 5) u. 6 thlr. 
Ripp⸗uhren in Bronze m. Glasglocken J hlr. dite Porzellan 31% thlr. 
ſilb. Eilindereul ren in 4 Steinen geh. 11 thle, mit Golvtand 123% the. 
Sämmuliche Uhren find gut abgezogen und pünktlich regulirt, 
u. garantire für die Güte u. das Richtiggehen auf 1 Jahr. 
15 Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81. 
Auswärtige Stftellungen werden durch Baareinſendung oder 
Poſtvorſch. gewiß befriedigend ausgeführt, bei 6 St. 10 pt. Rab. 


Kamaſchen⸗Stlefeln . 


Friedrichsſtr. 6 ., Ecke der Kronenſtr., N 


ſoll anderweitiger Unternehmungen wegen, noch im Laufe dieſes 
Jahres gänzlich ausverkauft werden. 
Engliſche Düffelröcke, die 20 Thlr. koſteten, zu 10 Thlr. 
Winterröcke elegant, 5, 6, 7 bis 8 Thlr. 
Almaviva⸗ Mäntel, Pariſer Fagon, 8 bis 10 Thlr. 
Tuchröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr. 
Leibröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr. 
Flauſchröcke mit wollenem Fatter, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Beinkleider, ſchwarz und couleurt 2, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Schlafröcke in, größter Auswahl von 2 Thlr. an. 
Weſten von engl. und franzöſiſchen Steffen v. 1 Thlr. an. 
Taſchentücher, Halstücher, Cravatten u. Weſtenſtoffe 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 5 1 


Der Laden iſt zu vermiethen u. die Einrichtung zu verkaufen, 


1 


allen Nummern, ſowie Laſting u. Serge de Berry billiger, wie 
ſolche irgendwo verkauft werden, ſowie das wohl aſſortirte Lager 
aller Sorten Leder en gross wie im Einzelnen, empfiehlt billigſt 
die Lederhandlung Neue Roßſtr. 6, a. d. Hof. 

H. S. Gury. 

x Die Ahorn⸗Holzſtift⸗Fabrik, ’ 

Alexandrinenſtr. 34 u. 35, empfi-hle ſich den Hru. Schuhmachern 
mit allen Sorten Stiften zu den ſolideſten Preiſen. 


S. Jakobſon wp, 
Jeruſalemer⸗Straße 46., Ecke der Schützeuſtr. 
empfiehlt die eleganteſten und beſten Herren⸗Anzüge zu auffal⸗ 

7 lend billigen Preiſen: 


25,000 


neueſten Muftern, deren reeller Preis das Stück 1 thlr. 5 ſgr. 
Fabrikhauſes 


gewiſſer Umſtände wegen 


hier in Berlin innerhalb 8 Tagen das Stück fir 123 u. 15 gr. 
verkauft werden. Die ganz ſchweren Sorten (Prima Qualität) 
in den reizenden Deſſins find das Stück 25 ſgr. billiger, wie 
fie gewöhnlich koſten. 

Ferner: 12000 Stück der allerſchwerſten bunten u. ſchwar⸗ 
zen rein ſeidener Herrenhalstücher, das Stück 15, 20, 25, 30, 
37% und 45 fgr., deren Fabrikpreis der doppelte iſt. 

Tauſend Stück der eleganteſten Weſten⸗Stoffe in Wolle, 
Cachemir, Pique, Sammet und Seide, das Stück 5, 75, 10, 
15, 20, 25, 30, 35, 40, 50 und 60 ſgr., deren Fabrikpreis bis 
90 far. ift. 

Der Verkauf geſchieht in der Chambre garni Wohnung 


Franzoͤſiſcheſtr. 10., parterre. 


(Zwiſchen der Gr. Friedrichs⸗ und Kanonier⸗Straße.) 


Die Nähnadelfabrik 


von 


Stephan Beissel s Wittw. & Sohn 
in Aachen 
beſtehend ſeit 1730 unter derſelben Firma 


iſt die einzige des Continents, welche auf der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung in London 1851 


2 ® 2 
die Preis⸗Medallie 
für Nähnadeln 
erhalten hat. » 
Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln, wen! 
fie die beigefügte Etiquette tragen. 
FOR“ 8 


Die zweite Qna⸗ 
lität trägt dieſelbe 
Etiquette mit dem 
Unterſchied, daß 
ſtatt des Wortes 
„Beste“ 2 Qual. 
ſteht. 


| 5 
Die Gtignette , d 
iſt Golddruck auf 
weiß Glanzpapier. ke - 


85 
dc her le, 
ene 


Erſte Qualität: 3 Silbergroſchen ( 
Zweite Qualität: 13 Silbergroſchen ( für 25 Nadeln. 


Vorräthig bei E. Ludowig, Gertraudtenſtraße 4. 


Die Fingerhutfabrik 
Pas en Schultze iſt Kommandanlenſtr. 10. 
Ein eleg. Tween iſt ze v. Tanbenſtr. 33. bel Naumanr. 


0 3 [4 5 - 


Pack „ große echt oſtindiſche rein ſeidene Taſchentücher in den 


iſt, ſollen für Rechnung eines in Paris inſolvent gewordenen“ 


Muffen. 

Demuths Rauch⸗ u. Pelzwaarenlager 
an der Herkules⸗Brücke, Bur ſtr. 28 
empfiehlt auch in dieſem Jahre 1 großes 
Lager von über 500 Muffen in allen Pelz⸗ 
ſorten von 1 Thlr. 10 ſgr. an, bis 20 Thlr. 
Manſchetten von 10 fat. an, Kragen, Vieto⸗ 
W rias und ſehr ſchöͤne Cachenez enorm billig. 


Alte Muffen werden in einem Tage für 5 ſgr neu aufgearbeitet 


Ausverkauf 
von 
Damen⸗Mänteln 
Da wir mit dem großen Lager der neueſten Mäntel und 
Bournous räumen wollen, jo haben wir uns entſchloſſen dieſel⸗ 
ben um J, 2, 3, 4 u. 5 thlr. das Stück billiger zu verkaufen. 
Die ſchwerſten 


Atlas, Taffet u. Satin-Chine⸗Mänt. 


von 7, 8, 9, 10 — 15 thlr. 


Rein wollene Lama Mäntel 


von 4, 5, 6, 7 und 8 the. . 
Halb- Lama = Mäntel in Twild, 
Camlott und Satin 


von 3%, 4, 4½ u. 5 thlr. 
Rad- Bournous a 
in den neueſten und geſchmackvollſten Bagons 
; von 6, 7 10 — 12 thlr. 


M. Blumenreich u. Co. Nachf., 
Poſtſtraße Nr. . 


x 


1 Seid. Regenſchieme v 2 thlr. an. 
ein Baumwolle von 15 fgr. an. 


Reparaturen und Bezüge billigſt in eigner 
Schirm⸗Fabrik von 


M. Wigdor, 
49, Königsſtraße 49. 


Robert Fränkel, Königsstr. 13. 
(der Poſt ſchräg über) empfiehlt folg. n Weihnachtsge⸗ 
ſchenken paſſende 


auffallend billige Waaren: 


1 Kattun⸗ od. Gingham⸗feleid 25 fgr. — 1 gutes halbwollenes 
Kleid 14 thlr. . fagonirtes Orleans od. Twild (ſogen. Halb⸗ 
Thybet); auch 1 karirtes Cachemir oder Napolitain⸗Kleid 1% thlr. 
ZI eptra feines rein wollenes Thybet⸗Kleid 3% lhlr. 


„ 1 ½ großes umſchlagetuch 20 ſar. — Cravattentücher von 


1 ſgr. an U. ſ. w. u. ſ. w. e e ee 

Große ſchwere Strickjacken zu 20 und 25 fgr. bei 
J. David, Poſtſte. 12. 7 
Die Gummiſchuhfabrik, er. Brätententsch 9, 
empfiehlt dem grehrten Publikum eine große Auswahl moderner 
Gummiſchuhe, mit und ohne Lederſohlen, zu den billigſten Preifen ; 
zurückgeſetzte ſehr billig, jede Reparatur wird ſchnell gemacht und 
alter Gummi gekauft. KRabelich. 


